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Kritk am papier der Pl-med-&ruppe 

und erläuterung unserer eigenen konzeptiou 

Vorbemerkung: Eine naturwüchsige beschäftigung mit aktusllen fragen 
n form geganseitigem informationsausXausekxx und meinungsaustausch 

gab es in unserer gruppe von anfang an, Auf die notwendigkeit, diesen 
teil der arbeit konzeptionell einzuordnen und zu systematisieren, 
sind wir jedoch erst durch das KG und insbesondere die PI-med-gruppe 
bestoßen worden. Dennoch glauben wird, deren ansatz nicht übernehmen 
zu können, 
wir werden ausgehen von unserer einschätzung der bedeutung aktueller 
fragestellungen, von daher den PI=med=-ansatz kritisieren, und schließ- 
lich angeben, wie wir weiterzuarbeiten gedsnken. 

I. Stellenwert aktueller fragen im gesamtrahmen der gegenwärtigen 

arbeit 

Bei beginn der eigenständigen arbeit der "kritikfraktion" wurde die 
wor uns liegende aufgabe definiert als schaffung der orientierung, 
die während der khb=zeit gefehlt hatte und deren fehlen beim zusammen- 
bruch des khb offenbar wurde, was sich subjektiv als "verlust" 
der im "kommunist-sein" gefundenen orientierung niederschlug, ob= 
jektiv aber kein verlust war, da der vermeintlichen orientierung der 
konkrete politische inhalt fehlte, Unter dem eindruck des vertzukizı 
verlustes des organisatorischen zusammenhang wurde jedoch die frage 
nach der neuorientierung zu .vordergründig als frage nach der richtigen 
organisation verstanden, 
Das zeigt sich einmal an den spmtaner sich herausbildenden fragekon=- 
plexen: polök/gesshichte der arbeiterbewegung/stubewe & ml/revisicnis- 
muskritik, wobei eine konkrete erwartung an die ersten beiden eigent- 
lich nur als die der besseren abrechnung mit der ML und schaffung 
von klarheit über die DKP bestand. während die relevanz theoretischer 

  

‚arbeit für umfassendere fragen im vagen blieb; das zeigt sich zum 
“ anderen am verständais des KG beim ersten auftauchen der metalltarif- 
frage: Man wollte vor allem sehen, 'wie es die verschiedenen organi- 
sationen machen! in diesem abschnitt des klassenkampfes., 

Uns scheint diesss verständnis zu kurz gegriffen: Wenn wir unsere 
absicht nicht weiter fassen, wird die entscheidung für eine organisation 
kaum bewußter als in der vergangenheit. Unser politischer anspruch 
zührt direkt oder mehr oder wenier vermittelt aus den beschränkten 
erfahrungen des beschränkten kanpfes der studenten her, einschließlich 
der (für viele gar nicht selbst gemachten) erfahrung, daß ein un= 
organisiertsr kampf erfolglos bleibt, Im khb wurde dieser diffuss 
anspruch in formeln und "standpunkte" gekleidet, die, mit theorie- 
hruckhstücken notdürftig absstützt, uns wesentlich Außerlich blieben 
and nur verbal verinnerlicht wurden. Die "interessen des proletariats"" 
und die "aufszaben der kommunisten" als bei bedarf jederzeit aufblas- 
bare ikonen verhinderten den zugang zu einer wirklichen einsicht in 
die notwendigkeit der revolution (z.b.), der KP usw. \leder war es 
unsmöglich - wegen dogmatismus und theorlefeindlichkeit - in 
wirklicher überwinduns bürgoerlichor positionen den weg des intellek=- 
tuellen zu Eohen, der wenisstons theoretisch den schritt auf die seite 
des proletariats den \slassiliorn nachvollzioht; noch konnten wir = 
wegen der "konspirativen!" abcsperrung individusller informationsmös- 
lichkeiten und der zurechtfilterung aller "offiziellen" information 
Zür unseren kleinbürgerverstand = ein anderes als idealisiertes



und altertümlich romantisiertes ("Die traditionen des 1. Mai") 
bild von kampf des proloterliats bekommen, so daß auch eine orientle- 
rung an der tatsächlichen bewegung und parteinahmne für sie unm&glich 
var, 
Es ist deswegen keineswegs so, daß jetzt schon "prinzipien" klar wären, 
nach üenen die richtige organisation zu bestimmten wäre, wenn wir 
nur genug Über die organisation und die aktuelle wirklichkeilt heraus-. 
kekommen würden, Die aufgabe der orientierung ist vielmehr so umfas- 
send zu bestimmen, daß sie das nachvollziehen bisher atızx abstrakter 
grundpositionen (einschließlich z2.b. der ableitung der notwendigkeit 
der revolution, um das allerallgemeinste als beispiel zu nennen 
einschlioßt, Jedenfalls ist eg eine erfahrung ungerer arbeit, daß 
positionen, die wir schon lange vorbal vertreten haben, jetzt erst 
wirklich unsere positionen werden - während andere, die wir wegen 
ihrer berufung aus Lenin-zitate nicht in frage zu stellen gewagt hät- 
ten, jetzt auf einmal fragwürdig und nach ableitung verlangend werden» 
Wegen dieser verschiebung sind für uns auch nicht mehr die fragen 
des alten "untersuchungspapiers" der ausgangspunkt, 
VVenn die aufgabe der orientierung nicht in diesem umfassenden sinne 
verstanden wird, besteht die gefahr, daß voraussetzungen unbefragt 
in die beurteilung von situationenen und orgenisationen eingehen, die 
nicht wirklich verstanden sind, sondern sich weiter in form von 
"prinzipien" in den köpfen erhalten haben (wie es stellenweise im PI- 
med-papier geschieht, wie noch zu zeigen sein wird). Damit müßte sich 
die ganze alte scheiße auf nur wenig höhrer sbene wiederherstellen. 

Wir sollen deshalb die auselinaudersetzung mit aktuellen fragen im 
augenblick nicht in erster linie betreiben, um "standpunkte! beziehen 
zu können. Das heißt nicht, daß wir uns agnostizidisch-unparteilich 
dazu verhalten, es ablehnen, "eine meinung zu haben"; sondern unter 
"standpunkt'! soll hier mehr verstanden sein als eine meinung, nämlich 
in gemeinsamer arbeit aus den allgemeinen bewezunssgesetzen der kapi- 
talistischen gesellschaft abgeleitete position. Wir schen die be- 
handlung aktuslier fragen auch nicht so schr als defensivtatktik gegen 
Nentpolitisisrung" und "isolierung von der wirklichkeit", sondern ver- 
sprechen uns gerade eine nicht nur äußerliche politisierung und nicht 
nur deskriptive kenntnis der wirklichkeit von der theoretishen ar- 
beit. Um aber das einzulösen, muß folgendes gewährleistet zzaz sein: 

i. Die theoretische arbeit muß am ende wirklich bei den problemen 
den klassenkampfes heute anlangen, und nicht bei alsademischen 
scheinproblsmen; 

2. dazu muß der klassenkampf heute wenigstens erst einmal auf 
munkga deskriptiver ebene erfaßt werden, damit kbar wird, was 
ss zu analysieren gilt, 

Also nicht aus der beschäftigung mit aktuellen fragen kommen wird zu 
standpunlsten, zur oinschätzung der organisatlonen, sondern indem wir 
die theoretische arboit soweit treiben, daß wir aktuelles wirklich 
analysieren können; aber dazu können wir nur dann kommen, wenn wir aus 
dom aktuellen anhaltspunkte haben, welches theoretischen fragen rele- 
want sind, - Dies wird in TIT. konkreter auszuführen sein. 

‚ 11. Kritik ces PI-med-papiers, 
Eine unfassende kritik des papiers setzte theoretische arbeit unserer- 
selts extra zum zweck der kritik voraus, was ein einschwenken auf 
den methodischeh ansatz der PI-med-gruppe bedeuten würde. Deshalb 
werden hier nur sxemplarisch die positionsn behandelt, die uns von 
den ergsbnissen unserer bisherigen arbeit her fraglich erscheinen,
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(1) "Als weitere frage stellt sich: politischer kampf, ,..ökonomischer 
kampf... avantgarde... aufgaben. .."(s,1) 
Diese frage stellt sich nur von einem ganz bestimmten verständnis 
von verhältnis von poliüschem und Öölconomischen kamp f her, ua 
nämlich der interpretation von Lenins "Was tun?" als allgemeingül- 
tiger theorie. Dieses verständnis als voraussetzung bleibt unbefragt: 
Wir haben dazu noch keine neue position, sehen aber die alte zufrmunz 
inzwischen als zu mechanisch und abstrakt an, um darauf fragestel- 
lungen aufzubauen, die unsere arbeit bestimmen, Unsere beschäftigung 
mit der englischen Chartistonbewegung zeigt enge verknüpfung von 
bürgerlich»revolutlonären und ökonomischen ZurHexungen kämen zu- 
mindest für diese periode, während andererseits 
genossen von der "arbeiterpolitik" berichten, daß solbst im fortge- 
schrittenen Klöclkner-botrichb mit streiks diesen herbst und winter 
kaum zu rechnen sei und daß die arbeiter auf jeden versuch eines 
avantgardistischen "hincintragens" geradozu allergische abwehr aus- 
löst, "las tun?" abor wurde geschrieben, als die ökonomischen kämpfe 
offenbar Schr weit entwickelt waren, die arbeiter nach politischer 
aufklärung verlangten, bloß die intellektusllen das nicht merken 
wollten (nicht sicher, ob das ganz richtig ist - soll nur aufzeigen‘ 
inwiefern una dio obige fragestellung in dieser manier suspekt or= 
scheint,) Die veränderungen des matefriellen bedingungsrahmens 
der arbeiterbewegung wärs erst zu erforschen, bevor die allgemeinheit 
von fragestellungen und prinzipion akzeptiert werden könnte. Es ist 
eben 50, daß in unserer ml»vergangenheit nicht bloß die antworten, 
sondern auch vicole fragen falsch waren. 

(2) "Die beschränkung der gowerkschaften auf den markt..." (s,.2) wird 
nicht materialistisch erklärt, sondern praktisch als definition 
von "gewerlkschaft'" (im sinne des Lenin'schen "nur-tradsunlonismus!) 
vorausgesetzt, Als kritik silt das unter (1) gesagte entsprechend. 

(3) ee DKP=-gxp kritik muß pgorade die eigentlich entsdeidenden frage 
(s. 6 oben) aussparen und kommt über das konstatieren von widersprü« 
chen auf erscheinungsebone nicht hinaus, Dabei handelt es sich um 
widersprüche, die bekannt sind: Nämlich, daß die gewerkschaften 
integrationsfunktionen fürs kapital erfüllen und daß die DKP sich 
trotzdem als "zum kern diosor organisationen gehörig" bezeichnet. 
Das noch an mehreren zitaten wieder und wieder aufzuzeigen, ist es 
aufwand, der zu keinem reichhaltigeren orgehnis als der konstatio= 
rung dessolben widersprehs £hrt, 
Und hierin schen wir den hauptmangel des papiers: Es formuliert kaum 
aline frage, die als grage nicht ohnehin bewußt ist, und gibt keine 
antwort, die Überzeugender wäre als bisherige antworten. Während 
das Zcsthalten der fragestellungen für die zielgerichtete zkkuexe= Ih 
theoretische arbeit notwendig ist und auch unserer konzeption ent=- 
spricht, sScheänt uns der aufwand, die konstatierung deser frage- 
stellungen zur formulierung sofort wioder fragwürdiger positionen 
fortzutrciben, einfach nicht sinnvoll. Gerade die chance, in der 
gewerkschaftsfrage die grundlage für standpunkte neuer qualität zu 
legen =» 2,b, zu untersuchen, wie dio modifikation des arbeitspro= 
205s8es durch s&ine subsumtion unter den verwortungsprozeß sowie die 
manipulation des lohns zmeeknınzeiukkkunzdesxukhzskuienxuurhwexte als 
matoriclle grundlage mit dem entstohungsprozeß von klassenbewußtsein 
und organisierungsansätzen vermittelt ist = also die setzung von 
schwerpunkten der theoretischen arbeit und ihr ausbau zu relativ ge= 
sicherten positionen = wird nicht genutzt. 
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112, kipener ansatz 

Durch die kritik ist hofföntlich unsere cigcneo stöllung etwas deut» 
licher gewordan: Wir sollen unsere standpunkte vor allem aus den; 
KATEGORIEI DES KAPITAL und aus den eriahrungen der ärbsiterbewegung 
entyitkeln. Wir wollen dio aktuolla entricklung der Ixlassenkänpfe 
vor allen deshalb verfolgen, damit (oröt einmal nur) wissen, wozu 
wir standpunkte beziehsn nüssen, welche kategorion analytisch frucht- 
bar gemacht vercen müssen, EX uciche exkurse und vertiefungen sich 
Ichnen und welche nicht, 
Unsere arbeit hat also gegenwärtig drei komponenten! 
i. KAPITAL » das glioderungsproblem stellt sich hier vorerst nicht, 

weil von Marz dia glilederung vorgogeben Ist, Sekundarälitoratur 
2iehon wir heran für fragen, die uns relevant erscheinen, und 
nachen mitunter exkurge» beispiel: kontroverse um angebliche theorie 
der absoluten verelendans. EZ 

2, Geaualchte ger. arbelierbevegung: Vegen- al&gsmoiner- geschichtsun» 
senntnis und der notwendigkolt einss gewiesen kontinuierlichen 
rahmens von konntnissen; zum anderen zwecks möglichst enger. ver=- 
bindunz zum KAPITAL, ale uns Schwerer scheint, wenn man sich 
mit der geschichte bereits in die spochs do Imperialismus begibt; 
schilßläch wegen dos aufbauens der Lorin'schen "Zwoi Taktiken" usw. 
as des erfshrungen früherer bürgerlicher revolutionen, 
gind wir ganz von vorne" anpefangen, mit der Franz, Revol,.ution, 
Als gllioderung diont’uns bisher die MASCH, Qdie aber inhaltlich 
meistens. ungenügend ist, so daß wir mindestens das heranzliehen, 
vas Merz und N Engels zu dem betreffenden thema geschrieben haben, 

3, Aktuolis fragent Wir probieren eine themstische aufteilung 
zwacks arboitsteillsen heranschaffens der verschledenen informa=- 
tionen dar int ahgr noch zu unerprobt, daß.sich darüber zu 
berichten Iohäte., 

Der zusammenhang dieser drei monmento kann nur allgemein methodisch 
augosgceben worden, wie vorhin geschehen. In konkreten laufen slo 
mekr oder weniger unverbunden nebeneinander ker; querverbindungen 
sind häufig, aber zionlich zufüllig, Nehmen wir zwei beisplieie für 
solche suervorbindungen: 
I} Umschau nach bestehenden pruppen, führt darauf, daß es nicht nur 

hie DRP und-dort HL gibt, sondern auch'zumindest sine gruppe, die 
sich von dor DRP absronzt oufgrund olnor alten abrenzung von der 
BPD: Grunpe arbeitermiltik. Ein punkt dor abgrenzung war die ein- 
schätzung des faschlanus! Thalheiner vertrat einen ansatz, der sich 
en Marx’ analgse dos Bonapartizmus im "18, Brumaire, ." anlehnte, 
Fazit für uns: Nicht stwa jetzt Zaschlomusethoorie zu machen, 
sondern bal der kLeschäitigung nit. den Aöer rovolutionen besonders 
sorstältig den klasctencharakter der herrschaft Napoleons II, und 
cas verhältnis des siaates zu den verschiedenen klassen heraus- 
zuarbeiten, vum spätsr darsuf aufbauen zu können. 

2) Im KAPITAL sind violfech oingriffe des steates in dio produktions=- 
sphäre (10=stundan=tag, kkindcrarbeit usw,;) erwähnt, ohne das wirk«- 
lich klar ist, wie diese gesotzo zustande kommen. Für die arbeiter- 
beusgung 13T. also die rollo des staates und die stellung der ver-' 
schiedenen Klassen und klassonfraktionen zu untersuchen, damit in 
vergleich dazu opäter das spezifische des imperialistischen staates 
herausrearboitat werden. kann. 

h


